
Meßfeier im Heim „Sonntagsruh"

Kolpingsfamilie
Die  Kolpingsfamilie  in  Seligenstadt  unter  Leitung  von  Präses  Pfarrer  Ekkehard 
Edel,  Senior  Alois  Andraschky  und  Alt-Senior  Edmund  Walter  (seit  19.  11.  68)  hat 
im  abgelaufenen  Jahr  im  Rahmen  der  Pfarrgemeinden  ihre  gesel lschaftspol it i -
sche Aufgabe wahrgenommen und sich stark im Leben der Stadt engagiert .

In  den  wicht igen  Entscheidungsgremien  unserer  Stadt ,  zum  Beispiel  in  den 
Pfarrgemeinderäten ,  in  der  Stadtverordnetenversammlung  und  im  Magist rat  
wurden  Kolpingsöhne  mit  entscheidenden  Aufgaben  betraut ,  die  sie  im  Sinne 
Adolf Kolpings auszufüllen haben.
Das  Heim  Sonntagsruh,  das  nun  schon  vielen  Seligenstädtern,  aber  auch  vielen 
Bürgern  aus  der  Umgebung  ein  Begriff  geworden  ist,  war  im  vergangenen  Jahr  
wiederum  ein  Ort  der  Erholung,  aber  auch  des  Spaßes  und  des  Herumtollens  für 
die  Kinder.  Übrigens  kann  jeder  Bürger  mit  seiner  Familie  dort  erscheinen.  Das 
Heim  ist  nicht  nur  für  Mitglieder  gedacht,  sondern  ist  ein  Erholungsort  für  die 
gejagten und geplagten Menschen unserer Zeit .
In  der  Gastwirtschaft  von  Anton  Hil l r ich  in  der  Steinheimer  St raße  hat  die  
Kolpingsfamilie  eine  vorläufige  Bleibe  gefunden.  Sie  hält  dort  ihre  Vereinsabende 
ab. Bei größeren Veranstaltungen wird auf andere Stätten ausgewichen.
Das  vergangene  Jahr  war  gekennzeichnet  von  dem  allgemeinen  Trend,  sich  nicht 
zu  engagieren.  Man  kann  das  auch  von  einem  Teil  der  Mitglieder  der  Kolpings -
familie  sagen.  Dennoch  stel lt  sich  die  Kolpingsfamilie  den  zahlreichen  dringli -
chen Aufgaben, die in einer Pfarrei erwachsen, immer wieder zur Verfügung.

Höhepunkte  des  vergangenen  Jahres  waren  wiederum  die  Feier  des  1.  Mai  im 
Heim  Sonntagsruh,  die  außerordentliche  Generalversammlung  im  August,  der 
Österre ich-Abend  mit  den  Ybbstha lern  und  dem  Jugendblasorchester  Amstet-
ten im Riesen sowie die Kolpinggedenktage und deren Gestaltung.
Für die Zukunft plant die Kolpingsfamilie,  sich wiederum der Jugend stärker zu 
widmen. Hierbei ist  an die Gründung einer Gruppe Jungkolping gedacht, wie sie 
schon früher in der Gemeinde bestanden hat. Robert Braatz


